KONZERTDIREKTION HUGO HELLER 
TELEPHON 16544 WIEN, 1., BAUERNMARKT 3 TEeLerHon 16544 


B—— 


KLEINER MUSIKVEREINS-SAAL 
Samstag, den 11. Dezember 1915, abends halb 8 Uhr 


ll. KAMMERMUSIKABEND 


FITZNER-QUARTETT 


(Rudoif Fitzner — Max Weißgaerber — 
Jaroslav Czerny — Anton Walter) 


mirwirkenp: EMMY HEIM uno neer 
K. U.K. Hormusıker FRANZ JELINEK 


BRUCKNER — BRAHMS — HAYDN-ABEND 


PROGRAMM: 


ee 2 ne Streichquintett F-dur. 
Moderato. 
Scherzo. 


Adagio. 
Finale (lebhaft bewegt). 
11. Viola: Herr k.u.k. Hofmusiker Franz Jelinek. 


ee Re 135 Zwei Lieder für eine Altstimme mit 
Bratsche und Klavier. 
Geistliches Wiegenlied. 
Gestillte Sehnsucht. 
® Am Klavier: Dr. Karl Liszniewski. 


Haydn... ... 2202.20... Streichquartett G-moll op. 74 Nr. 3. 
Allegro. £ 
Largo assai. 
Menuetto (Allegretto). 
Finale (Allegro con brio). 


Klavier: Bösendorfer. 


Samstag, den 15. Januar 1916 im Kleinen Musikvereins-Saale 


FITZNER-QUARTETT 


Dritter Abend 


HUGO WOLF 


PROGRAMM 30 HELLER. 


r Brahms: u 8 


Geistliches Wiegenlied. RER 


Die ihr schwebet um diese Palmen in Nacht und Wind, 
Ihr 'heil’gen Engel, stillet die Wipfel! 
Es schlummert mein Kind. 


je Ihr Palmen von Betlehem in Windesbrausen, ., 
* Wie mögt ihr heute so zornig sausen! 
O rauscht nicht also, 
Schweiget! 
Neiget euch leis’ und lind! 
Stillet die Wipfel! 
Es schlummert mein Kind. 


Der Himmelsknabe duldet Beschwerde, 

Ach, wie so müd er ward vom Leid der Erde, 4% 

Ach, nun im Schlaf ihm, leise gesänftigt, die Qual zerrinnt. 

Stillet die Wipfel! = PER 
Es 'schlummert mein Kind. er AR 


Grimmige Kälte sauset hernieder, 

Womit nur deck’ ich des Kindleins Glieder? 

O, all’ ihr Engel, 

Die ihr geflügelt wandelt im Wind, 

Stillet die Wipfel! 

Es schlummert mein Kind. Geibel. 


| - Gestillte Sehnsucht. 


In goldnen Abendschein getauchet, 
Wie feierlich die Wälder stehn! 

In leise Stimmen der Vöglein hauchet 
Des Abendwindes leises Wehn. 

Was lispeln die Winde, die Vögelein? 
Sie lispeln die Welt in Schlummer ein. 


Ihr Wünsche, die ihr stets euch reget 
Ih; im Herzen sonder Rast und Ruh, 
ni Du Sehnen, das die Brust beweget, 
| Wann ruhest du, wann schlummerst du? 
i Beim Lispeln der Winde, der Vögelein, 
Ihr sehnenden Wünsche, wann schlaft ihr ein? 


; Ach, wenn nicht mehr in goldnen Fernen 
Mein Geist auf Traumgefieder eilt, 
‚ Nicht mehr an ewig fernen Sternen 
Mit sehnendem Blick mein Auge weilt, 
Dann lispeln die Winde, die Vögelein 


Mit meinem Sehnen mein Leben ein. 
Rückert. 


— 


STERR & STEINER, WIER 


Rn \ | 


